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Greifen tzie Alliirten mit immer grö-tzere- n

Truppenmassen an.

8 Mde M icralT uon Öeii Miickle iiiil fisiflp

AM ziiröcheslljlligeii.

An der östlichen Front sind außerordentlich heftige Kämpfe
im Gange.

Während Wolhynlen die Russen vor dem Ansturm der Deutschen zurück eichen müssen. Mußten sich die
Oesterreicher bei Kolomeo der russischen Uebermacht etwas zurück ziehen. Bei Lerdun machen die
Franzosen vergebliche Angriff auf die deutschen Positionen, wobei sie sehr schwere Verluste erleiden. Im

Worden werden die Angriffe Briten immer häufiger. Und das Artilleriefeuer nimmt Hef.
tigkeit zu. von der großen Offensive aber noch nichts bem erken. Die Siegesberichte der Jta.
llener von Wien offiziell für unwahr erklärt. Die Italiener hatten Tage lang Positionen bom
bardirt. die von den Oesterreichern geräumt worden waren. Und als sie dieselben endlich besetzten.

"Behaupteten sie, dieselben erobert haben.

Frazosen wie Brite
Greifen der ganzen Front die deut

schea Stellungen

Werden aber überall mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen.

Berlin. 29. Juni. Ueber London.
Die oberste Heeresleitung kündigtr
wahrend des Tage an. daß Mitt
woch und während der Nacht vielen
Punkten der westlichen Front die
Kämpfe sehr heftiger Art waren, die
Angriffe der Franzosen und Englaa
der aber überall zurückgeschlagen Ivor
den seien.',

.Aus der westlichen ZdriegSschau

tf4t,m Reifet der 'Bekanntma
chung, .ist die Lage d?r, britischen
Front und nördlichen Ende der
französischen Front dieselbe, wie ah
rend der letzten, paar Tage. Die An
griffe feindlicher Patrouillen und von
starken Infanteriekolonnen, wie auch
Gasangriffe werden immer häufiger.

.lleberall wurde der Feind zurück
geschlagen. GaSwellen brachten dem
Feinde, keinen Erfolg. An einigen

Punkten erreichte das Artilleriefeuer
ein außerordentliche Heftigkeit.

An unserer Front nördlich von der
Aisne und der Champagne zwischen

Auberive und den Argonnen unter

hielten die Franzosen starkes Ar
tilleriefeuer. Auch hier wurden schroa

ehe feindliche Angriffe prompt zurück

geschlagen.

.Nordwestlich von den Thiaumont
Werken bei Verdun fanden unbedeu

tende Jnfaneriegefechte statt.
.Oestlicher Kriegsschauplatz: .An

griffe der Russen, die zwischen Dude
rwka und Morgan gemacht wurden,

brachen unter unserem Feuer zusam
men.

Bei Suessitschi, südöstlich von
Sjubtfcha. erstürmte eine deutsche
Truppenabtheilung einen feindlichen

Stützpunkt östlich vom Riemen und
nahn, zwei Offiziere und Mann
fangen. Auch wurden zwei Maschinen
geschützt und zwei Minenwerfer
obert.

Vom Balkan Kriegsschauplatz ist

nichts berichten.

Vei Nolomea in Oft
Galizie

!Jft Int große Schlacht
zwischen den Oesterrei

und den Russen
im Gange.

London. 29. Juni Ein am Abend
'hier eingetroffen? österreichischer offi
Heller Bericht enthält die. Ankündi
gung. daß Österreicher gezwungen
waren, sich von einem Theil ihre?
Front bei Kolomea. Oft Galizren,
zurückzuziehen. Es wird der Be-

kanntmachung erklärt, daß die Russen
einer 25 Meilen langen Front öst

Itch von Kolomea mit großen Trup
penmassen angreifen und dies sehr hef
tig Schlachten zur, Folge hab; daß,
nachdem die Oesterreicher aller Si's
kUetttN herangebracht, k. Zahistat

überlegenen Russen zurückgeschkagkn

worden seien, Abend -- aber die

Oesterreicher gezwungen gewesen seien,
sich einem Theil der Front bei Ko
lomea und südwärts zurückzuziehen.

In dem Bericht heißt weiter, das

wch außerordentlich heftigen AiHfo
riegesechten der italienischen
Front, der Gegend des Monte San
Michel, bei San Martins und östlich
von Verdegliano großen Schlachten
gekommen sei, die noch Gange
seien; daß aber bereits die Angriffe
der Italiener zum Theil durch Ggen
angriffe der Oesterreicher zurückge
schlagen worden seieu.

Vom österreich russische--üubWvtmm''Uati&
ischen riegöschuplatz.

Die Erzählungen der Italiener von
angeblichen Siegen für unwahr

klärt.

Die Italien verschossen riesige Men
gen von Munition auf verlassene

Stellungen.

29. Juni. Auf drahtlo-
sem Weg nach Sayville, F. Der

Mttwoch von den österreichisch!:

Militärbehörden veröffentlichte offi
zielle Bericht über die Ereignisse auf
dem Kriegsschauplatz lautet folgt:

.Russischer Kriegsschauplatz: In der
Nähe von Kuty wurden, wie den
vorhergehenden Tagen, wiederholt An
griffe des Feindes abgeschlagen. In der
Bukowina und Ost Galizie Hai

sich nichts Wichtiges ereignet. Tlld,
westlich von Novo Poczayel wurden
fünf Nachtangriffe der Russen von

unserer Vorhut abgeschlagen.

.Ein starker Angriff Russen der

westlich von Torozyn gentacht wurde,
brach unter unserem Artillerie und
Jnfanteriefeuer zusammen.

.Westlich von Sokul haben deutsche
Truppen, daö Linewkg Gehöft und
der Positionen erstürmt.

.Italienischer Kriegsschauplatz: Die
Italiener griff mehreren Punk
ten der Fronts zwischen der Etsch

und der Brenta an; bei Baldi Foxi,
vm Pasubi, dem Monte Rasta und
den Anhangen des Monte Zubio. Alle

diese Angriffe wurden mit sehr schwe

ren Verlusten für den Feind zurückze
schlagen. Während des Angriffs, der

von großen italienischen Truppenmas
sen auf dn Mont Rasta gemacht

wurde, wurden 530 Italiener, darun
ter 12 Offiziere, gefangen genommen.

In der Ploecken Gegend machte der

Feind wtitere vergebliche Angriffe.

Diese waren hauptfächlich gegen den

Frikosel und den großen Enpal
richtet? An einigen Punkten kam

einem mörderischen Handgemenge. Un
sere tapferen Truppen behaupteten alle

ihre Positionen.
.An der Jsonzo Front fanden von

Zeit Zeit sehr lebhaft Artilleriege

fechte statt.
.Unsere Aviatiker haben Eisenbahn

und WUUär-tablisseme- ntt

Treviso, Monte Belluno. Licenza,
Padua und Adria und Militäretablis
sements Monfalcon mit Bomben
belegt.

Die voritebende Devesck war
reits Miitmoch im Auszug per Ka
bel gemeldet worden.

Der offiziell österreichische Bericht
vom Dienstag lautet wie folgt:

.Russischer Kriegsschauplatz: In der
Nähe von Jakobeny. nördlich von

Uly, uno weltlich von Novopoczaer,
rvuroen Angriffe Russen zurückge
schlagen, die überall sehr schwere Ber
lust rlitten. Di Angriffe der Deut
schen bei Sokul machen gute Fort
ichritte. Im Ubrigen die Lage
verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: DaS
inzieoen unsrer Front der

gend zwischen der Etsch und der Aren
wurde Montag vollendet. Alle

die von den Italienern gemachten
hauptungen über angeblich eroberte

?Zositionen
und andere sogenannte Er
absolut unwahr, wie aus

dem Folgenden ersichtlich ist, was aus
Ur,-&-iiiuuiiitii vfiuiiucn msyrr nicy

veröffentlicht werden konnte.

In der Nacht des 25. Juni fingen
wir an, einen Theil unserer ersten

auszugeben, von unseren Trup
pen erobert worden war. sich aber als
ungünstiges Terrain nvies. Die Vor
bereitungen für die Raumuna diese
Positionen waren seit einer Woche
troffen worden. Am 26. Juni fuhr

Feind immer noch fort, Post
tionen bombaroiren. die wir auf
gegeben hatten. Erst Mittwoch
fingen die Italiener an. einigen
Punkten zwischen dem Aftico und dem
Suganathal vorsichtig vorzurücken. In

Vegend zwischen der Et,ch und dem
Astico vomdardirten Italiener
längst von uns aufgegebenen Positio

noch den ganzen Tag, Mcht
und inigen Punkten sogar noch

Montag Morgen. An beiden Tagen
fanden der ganzen Front absolut
keine Kämpfe statt. Unsere Truppen
verloren weder Gefangene noch Kano
nen. Maschinengeschütze oder anderes
Kriegsmaterial. Jetzt rücken die Jta
liener gegen unsere neuen Positionen
vor. Erst heute Morgen grkssen
Italiener den Monte Tests an.
mit sehr schweren Verlusten zurückge
schlagen wurden. Im Posino Thal
wurden mehrere feindlich Bataillon;
von unserer Artillerie die Flucht
jagt. An der Jsonzo Front machte der
Feind vergebliche Angriffe auf Krv
und den Mrzir erg.

Aktivität der österrelchi'
schen Marine und

Flieger.
Der folgende vom 24. Juni datirte

Bericht des österreichischen Marine
Ministeriums im Laufe deö TageZ
hier erngetrossen.

.Am Morgen des 23. Juni blchos
sen österreichisch ungarisch Torpedo,
boote eine Fabrik und einen Beme
gung befindlichen Güterzug der
Nähe von Giulianova. der Ostkllste

Italiens. Die Lokomotive flog die
Luft, vier FrachtwaggonS wurden
Brand geschossen und mehrere andere
beschädigt. Unsere Kriegsschiffe kehrten
zurück, ohne vom Feind belästigt wor
den sein.

.Am Abend dS 23. Juni wurde von
dem Panzerschiff .Leutnant Bahn
fdV (?) ein feindliches Wasserflug,
zeug abgeschossen. daS Begriff
war. Trieft anzugreifen, ttr itaZZeni

jchi Beobachter wurde getödtet und der

Wetterbericht.
Für Ohio. Jndiaiu und daS

westllchePennsylvanien: chöneS We!
Freitag und Sau stag, ausge

nommen wahrscheinlich Gewitterregen
südlichen Theil.

französische Führer gefar genom
men. Der Aeroplan war Ä. 12"
markirt Er wurde nach Trieft gebracht.

.Am Morgen des 24. 5uni bombar
dirte ein österreichische Flieger
geschwader erfolgreichkr Weise die
Eisenbahnbrücken und Bahnhöfe
Pont-di-Pi- al und .P-rt- o Grado.
Eine Brücke wurde von kier Bomben
getroffen. Alle unsere Aeroplane kehr

unversehrt zurück, tro? des heftigen
Feuers, das auf sie gerich'.et wurde.

Eine Stunde spater wurde
französischer Aeroplan t:m F.
T,yp von dem Panzersöiff Lutnant
Bahnfeld im Golf von Trieft abge
schössen. Er. siel ungesozr vier Kilo
meter von Porto Grad entfernt ins
Meer. Einem feindliche.", gepanzerten
Unterseeboot gelang unter dem
Schutz der feindlichen Batterien den
Aeroplan aufzufischen U7,d Sicher
hm bringen. Int den Manner.
welche Besatzung lildeten. sinn
aber wahrscheinlich schircr verwundet.

Unterm Datum vom 2n. Juni
richtete daS Marireministerium:
Am Morgen des 23. 5!uni versenkte

ein österreichisch ungonsches Unter
seeboot einen italienischem Hüjskreuz:?
vom Principe Umberto Typ
Straße von Ostranto. Oer Hilfskreu
zer war von einem französischen Zer
storer vom Fourche Typ begleitet. Der
Zerstörer verfolgte da! Unterseeboot,

auf dasselbe feuernd, ui:d kehrte dann
den Punkt zurück, welchem der

Hilfskreuzer versenkt wurde. wurde
dannuch von dem Unterseeboot

peoirl dccciui

Das französische Marineminisie
rium hatte 23. Jur.i angekündigt,
daß der italienische Hilf;kreuzer'Eit- -

Äiessina" und der französische
Torpedobootzerstörer. .Fourche
Straße von Ostranto torpedirt worden
seien.

Premier Tisza

Gibt ungarischen Parlament eine

Uebersicht über die Situation
auf dem südöstlichen Kriegs

schauplatz

Und erklärt, daß das Vorrücken der

Russen Volhynien und Gali
zien völlig zum Stillstand

gelangt ist.'

via London. 29. Juni.
Premier Tisza erklärte anr Donner
stag Unterbause des ungarischen
Parlaments, daß die russische Offen
five zum Stillstand gekommen und
keine Gefahr vorhanden sei, daß der
Feind nach Siebenbürgen kommen
werde. Er gab offen daß wichtig

Plätze der Bukowina verloren
gingen, aber lobte die Art und
Weise, welchr die Oesterreicher sich

zurückzogen, und fagte, daß der
Kampf sich Gunsten der Oesterrei
cher und Deutsch, wende.

.In der letzten Sitzung",
klärte der Premier, sagte ich, daß
Maßregeln getroffen worden feien,
der russischen Ofensive begegnen,
und daß die ungünstigen Ereignisse,
welche gemeldet worden waren,
eine vorübergehende Episode sein wür
den. Und meine Hoffnung hat sich

auf dem Schlachtfelde Volhynien
vollstem Maße erfüllt. Die Verstär
kungen, welche von unseren deutschen
Alliirten gesandt wurden, hab? sich

als wirksam erwiesen. Jetzt macht
sere Offensive daselbst gute Fort
schritte, und wir haben einen wichti
gen Theil des von den Russen besetz

Gebietes zurückgewonnen.

,Jn der Bukowina allerdings geht
nicht schnell wegen der numeri-sche- n

Uebermacht deS Feindes. Dort
war unsere Armee gezwungen, sich

noch weiter zurückzuziehen, wodurch
unglücklicherweise wichtige Plätze

Hände deS FeindeS fielen, aber der
Rückzug findet voller Ordnung
statt.

.Unsere Armee nimmt jetzt eine
neue und stärkere Position ein. Sie

völlig intakt und Stande, dem

Feinde Widerstand leisten. Wir ha-be- n

mehrere Angriffe mit schweren
Verlusten für ihn zurückgewiesen. Un
sere Gegenoffensive Volhynien

vollem Gange, und im südlichen
Galizien 'kam daZ Vordringen des

Feinde zum Stillstand.
Auf eine Frage betreffend die Si

cherheit von Siebenbürgen erklärte
der Premier, daß die österreichische Ar

einer starken Position einer
Schlacht vorbereitet sei. In Bezug
ans die österreichischen Verluste sagte

Graf Tiöza, daß diczenigen des Fein
jbel noch bedeutend größer seien,
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Die 23 von den WeFikanern gefangen ge-

nommenen amerikanischen Soldaten.
mm

ctiii Donnerstag an Die Grenze gekracht imi) Den ame--
Manischen Behörden ufiergefim.

(gut sofortiges Einrücken amerikanischer

vie Legierung in Adashington besteht aber aus

genden Antwort aul die anderen Forderungen.

Die Gefangenen, die ausgeliefert wurden, Waren in Mexiko vollständig ausgeraubt worden. Sogar die

Kleider wurden Hnen vom Lcibe gezogen. Auch wurden sie an oe rschiedenen Orten vom Pöbel mit

. i Steinen bemorfen, Wer in Chihuahua gut behandelt. Sclretär Lansing setzte dem Gesandten

',r livia's abermals die Zwecklosi gkeit von Vermittlungsversuchen aus einander. Fast alle Amerikaner ha
P " ben jetzt Meziko verlassen. Die Truppen des Generals Pershing werden angeblich immer mehr von

den Mexikanern umzingelt.

von Neuem

Wurde dem bolivianischen Gesandten

die Zwecklosigkeit eines

nahegelegt.

Die Antwort Carranzas auf die von

Washington gestellte Forderung
einer Definierung seiner Stel

lung müsse abgewartet
werden.

Nur eine zufriedenstellende Antwort
werde die Erwägung eines

er

möglichen.

Washington, 29. Juni.
Die amerikanische Regierung wartet
noch immer auf ein Emgehen auf ihre
Forderungen van Seiten der de facw
Negierung von Mexiko. Die auf We

fehl Carranzas erfolgte Freilassung
der bei Carrizal gefangen genomme
nen Amerikaner hat die Wahrschein-lichke- it

sofortiger Wiedervergeltungs-maßregel- n

gehoberMund sie wird auch
dazu beitragen, daß der Weg für
inenVersuch zur friedlichen Beilegung

der ganzen Grenzsttuation geebnet
wird. Hhe Beamte machten es

klar, daß die Hauptfrage, näm-lic- h

die künftige Haltung der mexika-nische- n

Truppen den amerikanischen
Streitkräften im nördlichen Mexiko
gegenüber, noch immer nicht geregelt
sei. Und bis zu einer befriedigenden
Beantwortung dieser weit wichtigeren
Frage würden die Ver. Staaten fort-fahre-

Truppen nach der Grenze zu
senden und alle Schritte zu thun, die
nöthig sind, um ihren Forderungen
nöthigenfalls durch Waffengemalt
Nachdruck zu verleihen.

Andeutungen zufolge soll Carran-z- a

beabsichtigen, den Befehl des Gene-ral- s

Trevino, daß die amerikanischen
Truppen angegriffen werden sollen,
sobald sie sich in anderer Richtung als
nach dem Norden zu bewegen, auf-rec- ht

zu erhalten. Und die ,Beamten
sind völlig vorbereitet auf eine Ant-wo- rt

dieser Art trotz der Thatsache,
daß die Gefangenen von Carrizal
prompt ausgeliefert wurden. Sie

jedoch, daß , eine solche Ant-

wort in einer Weise erfolge, welche

die Fortsetzung einer Diskussion der

Rathsamkeit der Zurückziehung des
Expeditionskorps ermögliche.

Der Staatssekretär machte eS am
Donnerstag dem Gesandten von Bo-livi- a,

Jgnacio Calderon, klar, daß
bis zu einer formellen Antwort der

Carranza Regierung auf die letzte

Note kein Vermittlungsanerbieten
werden könne. Der

Gesandte hatte die Berichte von der
Entlassung der amerikanischen Sol-date- n

gelesen und daraufhin im

Staatsdepartement vorgesprochen, um
zu sondieren, ob dadurch die Washing-tone- r

Regierung in ihrer Haltungk'
worden sei. Aber es wurde

ihm von neuem gesagt, daß eö nur
Zeitverlust sein würde, zu dieser Zeit
über eine etwaige Vermittelung zu
reden.

Die Stellung der Regierung ist die,

daß zur Zeit absolut nichts vorhanden
sei. das etwa schiedsrichterlich erledigt
werden könne. ,Wenn dagegen Car-

ranza seine feindlichen Befehle
und dann vorschlage, daß ein

Versuch gemacht werde, durch Ver
mitteluna eine Vereinbarung irgend
einerArt ,u formulieren zwecks ae

dadllrch verhindert.

meinsamer Beschützung der Grenze,
dann könne ein solcher Vorschlag in
Erwägung gezogen werden.

Vorläufig werde das Recht. Ban-dite- n

in Mexiko zu verfolgen, auf-rec- ht

erhalten werden, und wenn die

Grenze nur durch eine temporäre
mexikanischen Territoriums

beschützt werden könne, so werde die-s- er

Kurs beibehalten werden. Die
Ver. Staaten hätten bereits offiziell
erklärt, daß ihrem Dafürhalten nach
der General Carranza außerstande sei,
angemessene Garantien für die Ruhe
auf der mexikanischen Seite der Gren-z- e

zu geben.und angedeutet. daßGrund
zu dem Glauben vorhanden sei, daß
die Banditen von den merikaniscken
Ttreitkräftcn in gewissen Fällen

morden seiend

Im Kriegsdepartement ist

noch wenig Information
über die Truppen . Be

wegungnach dem Sü
den eingelaufen.

Das Kriegsdepartement hat bis
jetzt nur wenig definitive Nachricht
darüber erhalten,' welchen Fortschritt
der Transport der Miliztruppen nach
der Grenze mache, obgleich von vielen
Seiten Meldung über die bevor-stehen-

Abfahrt verschiedener Miliz-körp- er

eingelaufen ist. DaS Haupt-quarti-

des Generals Funfton ist, der
einzige Platz, wo genaue Information
darüber erhältlich ist. wann die
Staatstruppen an der Grenze

Nichts neues wurde von
neralPershingüberden

Kamps bei Carrizal
g e m e l d et.

'
General Pershing hat kcine weite-re- n

Mittheilungen über den Kampf
bei Carrizal gemacht. Dagegen

Eliseo Arredondo, der
Botschafter, eine angebliche

Erklärung von Lem Spillsbury,
von Kapitän Boyd und

eines der gefangenen Amcrikanr
die amerikanischen Truppen

den ttampf veranlaßt haben sollen.
Die endgiltige Entscheidung über die

Berantwortung für den Kampf kann

nicht getroffen werden, bis ein er

Bericht von General Persy-in- g

vorliegt, der von den Ueberleben
den alle Informationen zu erlangen
sucht, die sie zu geben imstande sind.

Beinahe alle amerikani
schen Bürger in Mexiko

haben jetzt den mezika-nische- n

Boden ver
lassen.

Alle Amerikaner, welche Mexiko zu
verlassen beabsichtigten, sind nun Kon

dort abgereist. Depeschen, welche cm
Donnerstag im Staats und im
Kriegsdepartement einliefen, berichten
von der Abreise von mehr als 1700
Flüchtlingen. Etwa tausend Amerika-ne- r

von Vera Cruz und Tampico wer-de- n

am Freitag in Galveston erwar-te- t.

Und über vierhundert befinden
sich noch in Vera Cruz auf dem
Schlachtschiff .Nebraska". Sie weroei?
auf dem Transportdampser Hancock
nach dem Norden abgehen. An der
westlichen Küste hat der Kreuzer Cle
'deland" 209 amerikanische Flüchtlinge
an Bord, die nach San Diego, Cal
gebracht werden sollen. Auf dem Kreu-ze- r

Colorado" befinden sich 67 Ame-rikane- r.

Einem offiziellen Bericht ge

haben alle Amerikaner auf
drei die Region des Vazui Thales" der

" ' ' "

lall.. .

1

Truppen ilt A!exiko

einer sofortigen befriedi

?l.n Mexiko wird'gege'n die''Beschlagnahme a m eri
konischen Eigenthums

protestiert.
Der spezielle Agent des Ttaatsde

partements hat in der Stadt Mexiko
gegen die Beschlagnahme des Eiqen
thums amerikanischer Flüchtlinge
durch lokale Behörden Protest erho-be- n.

Offiziellen Berichten zufolge
sollen Gold- - und Silberbarren, Pfer
de. Vieh, Automobile und anderes
Eigenthum von Amerikanern mit Ae
schlag belegt worden sein.

Angekommen

:ind irr El Paso die 23 von .dm

Mexikanern gefangen gehaltenen

amerikanischen Soldaten. -

Sie wurden nach ihrer Gefangennah '

me angeblich mit Steinen be

worsen, aber in Chihuahua j.

gut behandelt. j

El Paso. Texas. 29. Juni.
Am Donnerstag Mittag wurden drei
undzwanzig farbige Soldaten des
10. Kavallerie - Regimentes sowie
der Späher Sam. Spillsbury, ein
Mormone, welche von den Mexikanern
bei Carrizal gefangen genommm
und im Zuchthaus in der Stadt Chi
huahua internirt worden waren, an
die Grenze gebracht und den amerika
nischen Militärbehörden übergeben.

Die Tausende von Mexikanern in
Juarez, welche sich versammelt hat
ten um die Ankunft der Neger abzu
warten, brachen in ein Gelächter aus,
als diese btn Zug verließen. Die
befangenen waren nämlich in der
spärlichsten Weise bekleidet. Etliche
von ihnen waren nur im Besitze von
Beinkleidern. Einer hatte nur ein
Hemd am Leibe, das an den Hüften
mit einem Tuche zusammengehalten
wurde. Andere trugen als Kopfbe
deckung Bandamas.

Sämmtliche Neger erschienen ab
gemattet, und alle bis auf einen wa
ren sehr niedergeschlagen. Ter ein
zige, welcher vergnügt darein blickte

und als Sprecher für feine Käme
raden fungirte. sagte, sie alle seien
froh, baß sie zurückgebracht wur
den.

Um 3.15 Uhr am Nachmittag wur
den die Leute über die internationale
Brücke gebracht, wo sie von General
Bell erwartet wurden.

In einem Interview sagte Spills
bury später, er und die anderen Ge
fangenen seien nach dem Kampfe nach
Villa Ahumada gebracht worden, wo
man ihnen die Hände zusammenge
bunden und sie dann auf einen Ei-

senbahnzug gebracht habe. Während
ldies geschah, habe man sie mit Stei
nen beworfen. - Bei ihrer Antunft in
der Stadt Chihuahua feien sie he
schimpft und wieder mit Steinen be-

worfen worden. Spillsbury stellte
jedoch in Abrede, daß die Gefangenen
hätten die Straßen fegen müssen.

Schrecklich fei es für ihn gewesen,

als man ihn mit dem Aufhängen be

droht habe. Man habe ihn rrrthüm
licher Weise für einen Mexikaner auS
TexaS gehalten gehabt und ihn einen
Berräther genannt. Sobald man
aber erfuhr, daß er zu General Per
shings Detachement gehrte, habe man
ihm gesagt, daß er sich in keiner Ge

fahr befinde. In Chihuahua wirfden

wir.' so sagte Spillsbury. .während!
Ut ganzen Zeit gut bchandeU." . ,
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